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^ IS 7 . 83. Jahrgang.
Deutschland.

Gmünd, 2. Juni , lieber die Pfingstfeiertage hatten die
Kommunisten die rote Jugend nach Gmünd zu einem „Roten
Jugendtag " zusammengerufen. Es mochten vielleicht 600 männ¬
liche und weibliche Vertreter der sowsetistischen Idee gewesen
sein. Da vom württ . Polizeiamt verboten war , am Pfingst-
sontag vor ^ 4 Uhr Umzüge zu halten, wurden an diesem Tag
die umliegenden Ortschaften mit dem Besuche beglückt. Ajn
Pfingstmontag fanden dann zwei Umzüge statt, morgens um
^9 Uhr und nachmittags um 2 Uhr . Die Kommunisten hatten
alles darangesetzt, um Lei der Gmünder Bevölkerung Eindruck
zu machen: Radfahrerabteilungen , zwei Lastkraftwagen, der
Rote Frontkämpferbund mit Trommler und Pfeifer . Auf dem
Marktplatz sammelte sich der Zug , wo dann von einem Last¬
kraftwagen herunter die Agitationsredner sprachen. Die Ver¬
anstaltung machte aber durchaus nicht den Eindruck, als ob die
Teilnehmer von ihrer Sache begeistert seien. Die Bevölkerung
nahm sehr geringen Anteil an der „Kundgebung". Zu Aus¬
schreitungen ist es nicht gekommen. Die verstärkte Polizei hatte
nicht einzuschreiten.

Fehlurteile der belgischen Kriegsgerichte.
Berlin , 3. Juni . Das belgische Kriegsgericht des Henne¬

gaues hat am 30. Januar dieses Jahres den Oberstabsarzt a. D„
jetzigen Generaloberarzt von Bültzingslöwen in Bad Msberg
im Jsergebirge im ALwesenheitsverfahren zum Tode verurteilt,
weil er angeblich am 22. August 1914 die Erschießung des Prie¬
sters Josef Pollaent von Roselien veranlaßt hatte . Demgegen¬
über hat das Reichsgericht in Leipzig in seiner Sitzung vom
15. Mai das gegen den Genannten eingeleitete Untersuchungs¬
verfahren eingestellt, weil sowohl die früheren als auch die
neuerlichen Erhebungen zweifelsfrei ergeben haben, daß der
Beschuldigte für die fragliche Erschießung nicht verantwortlich
ist. Es ist einwandfrei festgestellt worden, daß er der von
höherer militärischer Stelle befohlenen Hinrichtung des Pfar¬
rers von Roselien, der Kriegsverrat begangen hatte, lediglich
als Arzt auf Grund eines Dienstbefehls beigewohnt hat . Hier¬
nach kommt eine strafbare Handlung des Beschuldigten nicht in
Frage.

Aus dem Sumpf.
In Breslau wurde ein neuer Skandalfall aufgedeckt. Die

Staatsanwaltschaft hat um die Einleitung des Strafverfahrens
gegen den demokratischen Stadtrat und ehemaligen stellvertre¬
tenden Regierungspräsidenten Prescher und drei Direktoren
der Schlesischen Kommunalbank ersucht. Diesen, in hochacht¬
baren Stellungen stehenden Personen wird zur Last gelegt, daß
sie sich im Jahre 1923 bei der Kommunalbank ohne Deckung ein
Wohnungsbaukonto einrichten und sich hierbei je 5000 Dollar
gutschreiben ließen und über diesen Betrag frei verfügten. Als
im November 1923 die Währung befestigt wurde, sollen sie Wei¬
terhin unter dem Äorgeben, daß sie jahrelang nicht standes¬
gemäß bezahlt worden seien, die Stadtverordnetenversammlung
veranlaßt haben, auf die Rückzahlung der 20 000 Dollar zu ver¬
zichten. Hierzu war angeblich die Versammlung gar nicht be¬
fugt. Ttadtrat Prescher überzeugte jedoch die Versammlung,
daß ihr dieses Recht zustände, und im Jahre 1924 verfügten
die Direktoren, daß ihnen nach und nach 200 000 Goldmark aus
Bankbeständen zur Verfügung gestellt wurden, die sie ohne
Deckung zu ihren Gunsten weiter verausgabten . Soweit bis
jetzt festgestellt, soll die Schlesische Kommunalbank durch diese
Machenschaften um etwa insgesamt 400 000 Goldmark geschädigt
worden sein. Es wird ferner bekannt, daß noch gegen eine
große Anzahl weiterer Bankbeamte und Gemeindebeamte das
Ermittlungsverfahren eingeleitet ist. Wie ernst es um diese
Angelegenheit steht, geht daraus hervor , daß die Staatsanwalt¬
schaft bereits den Untersuchungsrichter beim Breslauer Land¬
gericht um sofortige Einleitung des gerichtlichen Verfahrens er¬
sucht hat . Die ganze Angelegenheit ist dadurch ins Rollen ge¬
kommen, Laß Betriebsratsmitglieder über den großen Aufwand,
den me genannten  Personen machten, Anzeige erstattet haben.

Ausland«
Paris , 3. Juni . Der Brotpreis in Paris wird demnächst

infolge Stögens der Mehlpreise auf 1F5 Franken fürs Kilo
erhöht werden, was den höchsten je erreichten Preis darstellenwrrd.

Deutscher Vorschlag einer Sicherheitskonferenz.
^ London,  3 . Juni . Lebhaftes Interesse erregt in hie¬
sigen diplomatrschen Kreisen ein Gerücht, wonach Deutschland
einen neuen Schritt in der Sichcrhettsfrageunternommenhat,
mn der endlosen Verschleppung der ganzen Frage durch die Al¬
liierten entgegenMtreten. Wie der diplomatische Mitarbeiter
der„Westmmster Gazette" berichtet, hat Deutschland einen Vor¬
schlag unterbreitet, der das Sicherheitsproblem auf einer sowohl
von der Alliierten als auch von Deutschlandzu beschickenden
Konferenz festgelegt sehen will. Die deutsche Regierung soll bel-
E sein, ihre Karten offen ans den Tisch zu legen. Nach ihrer
Ansicht wurde eine Erörterung der französischen Punkte die
Einwendungen gegen die deutschen Vorschläge«nd den bestehen¬
den Argwohn beseitigen. Me bei der Daweskonferenz durch
den Austausch der Meinungen eine günsiijge Atmosphäre ge¬
schaffen wurde, so dürfte auch das Sichrrheitsprodlenr durch eine
vernünftige Prüfung gelöst werden können. Bei der Sicher-
Nitskonferenz könnte dasselbe Verfahren wie auf der Dawes-
Konferenz befolgt werden oder vielleicht würde man es für rat¬
samer halten, die Deutschen sofort cinzuladen, um die Einzel¬
heiten ihres Planes zu erörtern. In dem gegenwärtigenTempo
v>ürde die Angelegenheit endlos dauern. Diese Ansicht wird

dem diplomatischen Mitarbeiter des „Dailh Telegraph"
bestätigt. Eine Autorität in der britische« Außenpolitik will er

klärt haben: „Die öffentliche Meinung in London wird nie
mehr zugeben, daß England in einen Krieg tritt, «Ätzer wenn
ein Teil des Reiches angegriffen würde oder nur dann, wenn
eine Sache absolut gerecht ist."

Sauerwein über Englands „Umfall ' in der Sicherheitsfrage.
Paris , 3. Juni . Die Behauptung der Boulevardpresse, daß

England nunmehr endgültig der französischen Regierung die
Zusicherung gemacht hocke, im Kriegsfälle das entmilitarisierte
Rheinland passieren zu dürfen, wird jetzt hauptsächlich dazu
verwandt , zu beweisen, mit welcher GeschicklichkeitBrianü die
Verhandlungen in London führt . Es wird darauf hingewiesen,
daß England eigentlich auf diesen französischen Kniff herein¬
gefallen sei. Ob Lies nun der Fall ist, werden die Verhandlun¬
gen in Genf, die Anfang nächster Woche im Völkerbundsrat
beginnen, erweisen. Heute steht fest, daß sich die gesamte fran¬
zösische Presse auf den Standpunkt stellt, England habe bereits
in der Frage des Durchmarsches durch die entmilitarisierte
RHeinlanüzone sein Jawort erteilt . Sauerwein , ber „Matm "-
Redakteur, erhielt von einer Persönlichkeit aus der unmittel¬
bare« Umgebung Briands noch folgende Mitteilung : Die eng¬
lische Regierung erklärt sich bereit, Frankreich das Recht des
Durchmarsches durch die neutralisierte Rheinlcmözone zu gewäh¬
ren, außerdem ist sie bereit, olle von Frankreich rn Zukunft ab-
zuschlietzenden Schiedsgerichtsverträge zu unterstützen, wenn auch
diese Verträge die englische Unterschrift nicht tragen. Der Pakt,
welchen Frmrkreich mit Deutschland über die Westgrenze abzu-
schlietzen beabsichtigt, sei durchaus so, wie es England selbst
wünscht,«und die diplomatische Arbeit, welche Ser französische
Antzemninister in der letzten Woche leistete, findet die Anerken¬
nung der englischen Regierung. Doch fragt man sich, ob Deutsch¬
land so, wie es das Ergebnis der englisch-französischen Verhand¬
lungen über die Sicherheitsfragekennen gelernt hat, seine Zu¬
stimmung hiezu erteile« wird.

Die Persönlichkeit, welche mit Sauerwein sprach, betonte,
daß infolge der Entwaffnungsnote in der öffentlichen Meinung
Deutschlands eine starke Erregung zu konstatieren sei. Leider
müsse man befürchten, daß infolge dieser Erregung sich die Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt etwas schwieriger gestal¬
ten werden, als ursprünglich erwartet wurde. Zudem würde
man wahrscheinlich in Deutschland den Standpunkt vertreten,
daß man einer englisch-französischen Vereinbarung gegenüber¬
gestellt werde, die es Deutschland nicht gestatten würde, neuer¬
dings zu verhandeln und seine berechtigten Interessen zu ver¬
teidigen. Sauerwein stelle die Dinge so hin, als ob jetzt Deutsch¬
en !»wahrscheinlich auf die englisch-französischen Vorschläge über
den Sicherheitspakt ablehnend antworten würde. Diese Be¬
fürchtungen Sauerweins sind jedenfalls verfrüht , und zwar in¬
sofern, als keineswegs feststeht, daß England tatsächlich die un¬
geheuren Zugeständnissegemacht hat, von denen man in Pariser
politischen Kreisen spricht. Es ist daher abzuwarten , bis zu
welchem Grade die hier verbreiteten Erklärungen über Eng¬
lands Nmfall in der Sicherheitsfrage auf Tatsachen beruhen.

Schwere Kämpfe in Marokko.
London, 3. Juni . Nach einem Telegramm ans Tanger be¬

reiten die Rifleute Angriffe auf allen Abschnitten vor . Die Bi-
banehöhe wurde ernstlich angegriffen. Me Franzosen und die
ihnen befreundeten Stämme schlugen Len Angriff nur mit größ¬
ter Mühe zurück. An vielen Orten finden bereits schwere
Kämpfe statt. Rifkabhlen und andere Rebellen erschienen in
einer Stärke von 2500 Mann in der Gegend von Moulai —Ain-
Djenane . Wie der „Daily Telegraph" meldet, haben die Rif¬
leute rund 100 000 Mann unter den Waffen. Sie erhalten re-
gelnkäßig geheime Lieferungen von Waffen und Munition , an¬
geblich aus den europäischen Städten . Der Wasfenschmuggel
ist ungeheuer gewinnbringenden und war bisher mit keinem
großen Risiko verbunden, da die spanische Blockade nicht sehr
wirksam war . Außerdem besitzen die Rifleute enorme-Kriegs¬
vorräte , die sie meistens von den Spaniern erbeutet haben. Die
Rifkabhlen eroberten viele Gewehre, Millionen von Patronen
und große Mengen Artilleriemunitton . Die Franzosen beab¬
sichtigen die Blockade von ganz Nordafrika künftig wirksamer zu
gestalten, sodann konzentrieren die Franzosen eine Anzahl von
Bombenflugzeugen, die die Nahrungsmitteldepots der Rifleute
mit Bomben angreifen sollen; das Gelände ist jedoch bedeutend
schwieriger für die Franzosen und Spanier als für die Rif¬
kabhlen.

Ein Reparationsschwimmdock auf dem Wege nach Malta.
Wie aus Malta berichtet wird, ist das große Schwimmdock,

das auf Grund des Versailler Vertrages von Deutschland äbge-
liefert werden mußte , gestern von sechs großen Schleppern ge¬
zogen und von einem Torpedobootszerstörer begleitet aus Eng¬
land nach Malta in See gegangen.

Tanger unter internationaler Verwaltung.
Am 1. Juni ist endlich, nach langen Verzögerungen und

diplomatischen Auseinandersetzungen, das neue Tangerstatut in
Kraft getreten, durch welches die Stadt Tanger und die sie um¬
gebend Zone in einer Ausdehnung von ungefähr 300 Quadrat¬
kilometer internationalisiert werden. Damit beginnen die Groß¬
mächte ein vollständig neues Experiment, das an Kompliziert¬
heit kaum zu übertreffen ist, und von dem niemand Voraussagen
kann, wie es sich in der Praxis durchführen lassen wird. Wie
der marokkanische Korrespondent der Londoner .„Times" her¬
vorhebt, ist dieses internattonale Regime, Las eine Reihe offen¬
sichtlicher Mängel aufweist, augenscheinlich mehr im Drange der
Not als aus freier Wahl eingeführt worden, denn die wider-
streitenden Interessen , die sich in Tanger konzentrierten, waren
io viel

schien. Frankreich und Spanien beanspruchten beide das Recht,
Tanger in ihre Verwaltung zu nehmen, und waren bereit, die
Verantwortung dafür zu tragen . Aber die britische Regierung
entschied, daß ein Ort von einer derartig großen strategischen
Bedeutung , der ein Gegengewicht gegen das englische Gibraltar
hätte bilden können — nicht in die Hände einer einzelnen Macht
fallen dürfe. Der Streit über die Verwaltung Tangers hat
mehr als zwanzig Jahre lang gedauert . Bereits 1904 und wie¬
derholt seitdem haben die drei beteiligten Regierungen , die eng¬
lische, die französische und die spanische, entschieden, daß Tanger
unter ein besonderes Regime gestellt werden solle. Aber erst
im Dezember 1923 ist auf der Tangerkonferenz in Paris eine
entsprechende Vereinbarung getroffen worden, deren Ratifika¬
tion durch die beteiligten Mächte sich hinansgezögert hat , so daß
erst jetzt das Tangerstatut in Kraft treten konnte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung»
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 2. Juni .) Der Gemeinde¬

rat gibt zu dem Baugesuch  der Firma Karl Wanner L Söhne
eine Aeußerung ab.

Bei der Beratung des Bauooranschlags von 1925
wurden in erster Linie vorgesehen die gewöhnlichen Unterhaltungs¬
arbeiten an den städt. Gebäuden und für die Straßen , an tzochbau-
arbeiten außerdem der Einbau eines weiteren Lokals im Schulhaus
und eine größere Wiederinstandsetzung in dem Schreinereigcbäude der
früheren Mühle . Im Friedhof ist ein neues Tor anzubringen und
zwar an Stellendes hölzernen ein eisernes. An Pflasterarbeiten sind
vorgesehen die Ausbesserung des Brunnenwegs und der Miihlstratze:
bezüglich der Bahnhofstraße wird das Stadtbauamt beauftragt , Kosten¬
voranschlag über die Asphaltierung des Gehwegs von der Brauerei
Holzapfel bis zur Kanalbrücke zu fertigen. Weiter kommen als Tief¬
bauarbeiten in Betracht : die Kanalisation des Geländes „Große
Wiese" und die Einbringung einer Vorlage in den Sägerweg auf der
Strecke Anwesen Flohr bis Maienplatz , ferner die Erhöhung der
Betonzunge am Ausgang des Unterkanals vom Mühle -Elektrizitäts¬
werk und außerdem ein erheblicher Betrag für Fortsetzung der Granit¬
pflasterung in der Bahnhofstraße . Ueber diese letzteren Punkte wird
noch weiter beraten werden.

Dem hiesigen Turnverein  werden aus Anlaß seiner 2. Fahnen¬
weihe am 28. Juni verbunden mit Gauturnfest 200 R .M . verwilligt,
ferner zur Verwendung am Kinderfest am Ä . Juni 300 R .M.

Nach Erledigung einer Anzahl kleinerer Angelegenheiten wurde
die Sitzung um 9>/« Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg, 4. Juni . Der neue Sommerfahrplan, welcher
morgen in Kraft ttttt , bringt für die hiesige Station (Stad¬
bahnhof in Klammern ) folgende Abfahrtszeiten:

Richtung Pforzheim—Wildbad.
Neuenbürg Bahnhof 6.50 (Stadt 6.53) Sonn - u. Feiertags , 7.18

Sonn - u. Feiertags (hält Stadt nicht), 7.41 (hält Stadt nicht), 8.23
(8.27), 11.36 (hält Stadt nicht), 12.41 (12.45), 1.00 an Samstags,
1.33 (1.37) Samstags . 2 56 (3.00), 4.30 (hält Stadt nicht), 4.58 (5.02)
Sonn - u. Feiertags , 5.49 an Werktags ausgen . Samstag , 6.06 (6.10)
Werktags ausgen . Samstag , 6.53 (6.57), 9.37 (9.41), 10.29 (hält
Stadt nicht).

Richtung Wildbad—Pforzheim.
Neuenbürg (Stadt 5.38), Bahnhof 5.42 (Sonn - und Feiertags ),

6.04 (hält Stadt nicht). (6.07) 6.19, (7.16) 7.20, 8.40 (hält Stadt nicht).
(9.42» 9.46, 11.35 (hält Stadt nicht). (1.52) 1.55, (4.51) 4.56, 6.51
Sonn - und Feiertags (hält Stadt nicht), (7.09) 7.14 . (Sonn - und
Feiertags ), (7.32) 7.37, (8.05) 8.10 (Sonn - und Feiertags ). (9 06) 9,11.

(Wetterbericht .) SUddeutschland wird zeitweise durch Ausläu
fer von Störungen berührt . Das Barometer ist aber wieder im
Steigen begriffen und unter dem Einfluß des über Mitteleuropa lie¬
genden Hochdrucks ist für Freitag und Samstag vorwiegend trokenes,
wenn auch mehrfach bedecktes Wetter zu ermatten.

Birkenfeld , 3. Juni . Gestern verunglückte hier bei der Heuernte
der 76 Jahre alte Fritz Neuster, indem er vom beladenen Heuwagen
stürzte und einen Fuß brach. Der Unglllcksfall ist umso bedauerlicher,
als der älteste Sohn Reisters vor einigen Wochen bei der Kanali¬
sationsarbeit in Birkenseld ums Leben kam.

x Birkenseld, 3. Juni . Der fünfjährige Knabe des Wilhelm
Pfeiffer hier trug an einer Schnur um den Hals ein Glasfläsch¬
chen. Beim Spiel mit seinen Spielgenossen fiel der Knabe, wo¬
bei ihm Glasscherben des Fläschchens so tief in den Arm dran¬
gen, daß er schwer verletzt ins Krankenhaus Neuenbürg ver¬
bracht werden mußte.

Herrenalb, 3. Juni . An den beiden Psingsttagen konnten
sich tue hiesige Einwohnerschaft sowie die Kurfremden eines sel¬
ten schönen Ereignisses erfreuen. Dem Männergesangverin
.Liederkranz" war es gelungen, seinem nunmehrigen Bruderver¬
ein .„Harmonie" aus Worms mit zirka IW anwesenden Sän¬
gern die Tore Herrenalbs zu öffnen und ihm zwei Tage das
Gastrecht zu gewähren. Stadt - und Kurverwaltung brachten
es dahin, die werten Gäste vom Rhein zu einem Abend- und
einem Frühkonzert unter Mitwirkung des Kurorchesters zu ge¬
winnen. Die beiden Veranstaltungen verliefen glänzend. Die
Wormser Sänger unter Leitung ihres trefflichen Chormeisters
Drommeshauser erzielten durch ihr hervorragendes Können rei¬
chen Beifall . Der „Liederkranz" Lot den verdienstvollen Sän¬
gern einen Kommersabend und mehrere Führungen in die
nähere Umgebung. Die schönen Stunden gingen leider rasch
vorüber . Herrenalb wird noch lange und gerne die Darbietun¬
gen der Rheinländer in guter Erinnerung behalten. Ein gro¬
ßer Teil der Einwohnerschaft und zahlreiche Kurgäste nahmen
am zweiten Pfingsttage am Bahnhof bewegten Herzens von den
lieben Gästen Abschied. —e—

Wildbad , 3. Juni . Außenminister Dr . Stresemann ist zu kurzem
Aufenthalt hier angekommen und in Klumpps Quellenhos abgestiegen,
nachdem er sich kurze Zeit in Baden -Baden aufgehalten hatte.

^ '1

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ab 1. Juni 1S2S.
Durch daS vom Reichstag am 27 Mai angenommene Steuer-

überlertungsgesetz find auch die Vorschriften üben den Steuer-



steuerfreie Lohnüettag , der bekanntlich am Arbeitslohn abzu-
setzen ist, und außerdem auch die Ermäßigungen für die minder¬
jährigen Kinder erhöht wurden.

Es beträgt nun ab 1. Juni 1985 der steuerfreie Lohnbetrag
monatlich 80 RM . (seither 60 RM .), wöchentlich 18,60 RM , (seit¬
her 15 RM .), täglich 3,10 RM . (seither 2F0 RM ). zweistündlich
0W RM . (seither 0,60 RM -).

Diese neuen Beträge gelten aber nur für die nach dem 31.
Mai , also ab 1. Juni erfolgten Dienstleistungen , wobei es gleich¬
gültig ist, ob die Lohnzahlung für diese Dienstleistung vor , am
oder nach dem 1. Juni erfolgt . Es kommt dabei eben ledig¬
lich darauf an , daß der Lohn für eine ab 1. Juni erfolgte
Dienstleistung gezahlt wird , während für die Dienstleistungen
bis einschließlich 31. Mai noch die seitherigen alten Beträge
maßgebend sind.

Dasselbe gilt für die Erhöhung der Ermäßigung für die
minderjährigen Kinder . Diese erweiterte Ermäßigung besteht
darin , daß sich der Steuersatz von 10 Prozent für das zweite
Kind um 2 Prozent anstatt nur um 1 Prozent wie seither er¬
mäßigt , vorausgesetzt , daß der Arbeitslohn monatlich 250 Mark
oder wöchentlich 60 Mk . oder täglich 10 Mk . oder zweistündlich
2,50 Mk . nicht übersteigt . Uebersteigt jedoch der Arbeitslohn
diese Beträge , so verbleibt es bei der seitherigen Ermäßigung
um 1 Prozent.

Dagegen beträgt diese für das dritte und jedes weitere
Kind , und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitslohnes
nunmehr stets 2 Prozent , anstatt seither 1 Prozent . Diesel¬
ben Ermäßigungen gelten auch für mittellose Angehörige , so¬
weit diese vom Finanzamt zugelassen und auf der Steuerkarte
vermerkt sind.

Beispiele:
1. Ein verheirateter Arbeitnehmer mit zwei minderjährigen

Kindern erhält einen Monatslohn von 225 Mk ., ab steuerfreier
Lohnbetrag 80 Mk ., bleiben 145 Aiark . Hiervon 6 Prozent (weil
der Arbeitslohn 250 Mk . nicht übersteigt ) — 8.70 Mk . Steuer¬
abzug . Würde der Arbeitslohn 260 Mk . betragen , so kämen
7 Prozent zum Ansatz.

2. Ein verheirateter Arbeitnehmer mit drei minderjährigen
Kindern erhält einen Wochenlohn von 48 Mark , ab steuerfreier
Lohnbetrag 18,60 Mk ., bleiben 29,40 Mk . Hiervon 4 Prozent
(weil der Arbeitslohn 60 Mark nicht übersteigt ) — 1,17 abge¬
rundet auf 1,15 Mk . Steuerabzug . Würde der Wochenlohn 68
Mark betragen , so kämen 5 Prozent zum Ansatz.

Wie bereits erwähnt , gelten die neuen Sätze nur für die
ab 1. Juni erfolgten Dienstleistungen . Wenn jedoch solche zum
Teil in die Zeit vor dem 1. Juni fallen , so gelten auch für diese
Zeit die neuen Sätze , aber nur wenn es sich dabei nicht um
volle Monate oder volle Wochen, die vor dem 1. Juni enden,
handelt.

Erhält beispielsweise ein Arbeitnehmer seinen Arbeitslohn
für die Woche vom 27. Mai bis zum 2. Juni an letzterem Tage
ausbezahlt , so ist der Steuerabzug nach den neuen Sätzen zu
bereden , weil nur ein Teil der Woche in die Zeit vor dem
1. Juni fällt.

Würde dagegen ein Arbeitnehmer seinen Arbeitslohn vier¬
zehntätig, und zwar für die Zeit Vom 20. Mai bis 2. Juni an
letzterem Tage ausbezahlt erhalten , so müßten für die erste
Lohnwoche vom 20. bis 26. Mai , weil es sich hier um eine volle
Woche handelt , die vor dem 1. Juni endet, die alten Sätze und
nur für die zweite Lohnwoche vom 27. Mai bis 2. Juni die
neuen Sätze zur Anrechnung kommen.

Württemberg
Unterreichenbach , OA . Calw , 3 Juni . (Ueberfahren.) Das

Fuhrwerk der Gebr . Schlankerer hatte zum Turnfest am Pfingst¬
montag Bier nach Grunbach geführt. Auf dem Rückweg scheuten
die Pferde vor der Musik . Die Deichsel brach und der Knecht wurde
eine Strecke geschleift. Als er die Pferde fahren ließ, ging das
Fuhrwerk über ihn weg. Mit dem Sanitätsauto mußte ec ins Kran¬
kenhaus nach Neuenbürg übergeführt werden.

Altensteig , 3. Juni . (Verhafteter Brandstifter .) Hier wurde ein
18jähriger Bursche feftgenommen, der die in Rohrdorf abgebrannte
Feldscheune angezündet hat . Der Bursche ist schon einigemale der
Erziehungsanstalt Schönbühl entsprungen.

Stuttgart , 3. Juni . (Zur „mittleren Reife" an den Mittelschulen.)
Der Landesverband der Elternschaften württembergischer Mittelschulen
in Heilbronn hat folgende Entschließung gefaßt : „Die Elternschaften
der Mittelschulen anerkennen dankbar , daß die Notwendigkeit der
Erteilung der „mittleren Reife" an der Mittelschule anerkannt worden
ist. Eie halten aber den Weg „durch Ausbau " nicht für gangbar.
Wie an den höheren Schulen , so muß auch an den Mittelschulen die
eigentliche Zugangsprüfung zur mittleren Reife nicht eine Zwischen¬
prüfung nach dem 7. Schuljahr , sondern die Aufnahmeprüfung aus

Lore.
38s Roman von Emma Haushofer - Merk . ^

WremannS Zeitungs -Verlag , Berlin W. 66. 1924 . 'D
„Aber, gnädige Frau , ich meine —"
„Ja , ja, ich weiß ja, daß Sie seine Worte als

Kränkung auffaßten . Aber er hat über diesen Punkt
eben viel freiere Anschauungen und behauptet, moderne
junge Leute, auch junge Mädchen, hätten über die Liebe
nicht mehr so romantische Ansichten wie vor fünfzig
Jahren ."

„Wie kommt er dazu ? Wie kann er bei mir An¬
schauungen voraussetzen, die ich niemals aussprach,
weil ich sie durchaus nicht besitze, wie kann er ohne
irgendwelche vorherige Ermunterung glauben , daß ichdenke, wie er ?"

„Aber , liebes Kind, nun muh ich denn doch eine
Bemerkung machen, die Sie mir nicht verübeln dürfen,
nicht wahr ? Sie haben sich doch aus Ihrem Elternhause
von dem Intendanten Herrn v. Harthoff entführen las¬
sen? Nein ! Mißverstehen Sie mich nicht. Ich habe
Ihnen doch bewiesen, daß mir diese kühne Tat nur Sym¬
pathie für Sie einflößte , — ich glaube ja auch, daß eine
große Leidenschaft für den Mann , den Sie so früh ver¬
lieren mußten, die Triebfeder gewesen ist — aber im¬
merhin mag doch ein junger Mensch, dem man diese Ge¬
schichte aus Ihrer Vergangenheit in die Ohren tuschelte,
Sie für sehr freidenkend halten , für sehr vorurteils¬
los . Aber was haben Sie denn, Fräulein Lore ? Sie
sehen ja ganz verstört aus ?"

Lore war aufgesprungen , erst glutrot , im näch¬
sten Moment totenbleich. Sie mußte sich an den Stamm
einer Tanne klammern, ein jäher Schwindel hatte sie er¬
saßt. Tie Hand streckte sie einmal wie in stummer Ab¬
wehr aus , aber sie brachte erst keinen Ton hervor.

„Das — das haben Sie geglaubt ? Das erzäh¬
len Sie mir in aller Seelenruhe ? — O» es ist ja
furchtbar! Es ist ja nicht auszudenken !"

„Aber , Liebste, Beste, wußten Sie denn nicht, daß
Ihre „lieben Verwandten " die ersten waren , die Ihr
pikantes Abenteuer hier jedem zuraunten , der nur
still hielt , um es zu hören . Sie haben doch bemerkt.

der Grundschule sein. Auch mit der Lostrennung der Aufbauklassen
von der Mittelschule und Zuweisung derselben an die höheren Schulen
sind die Eltern nicht einverstanden, sie legen vielmehr den größten
Wert darauf , daß gerade an der Mittelschule selbst die „mittlere
Reife" erworben werden kann . Ferner sind die Elternschaften der
Ansicht, daß obige Fragen in erster Linie die Eltern und nicht die
außerhalb der Mittelschule stehenden Lehrerorganisationen berühren."

Stuttgart , 3. Juni . (Unheimliche Zunahme der Selbstmorde .)
In einem Hause der Farrenstraße in Gablenberg verübte ein 64 Jahre
alter verheirateter Hausierer Selbstmord durch Gasvergiftung . — Im
Botnanger Tal , in der Nähe eines Sportplatzes , wurde ein Mann
erhängt aufgefunden. Die Persönlichkeit des Toten konnte inzwischen
festgestellt werden. Selbstmord liegt vor. — Ein 63 Jahre alter
lediger Taglöhner , der in selbstmörderischerAbsicht bei Berg in den
Muhlkanal gesprungen ist, wurde eine halbe Stunde darauf als
Leiche gelandet.

Baihingen a. F ., 3. Juni . (Autounglück .) Zu dem Auto¬
unglück wird noch gemeldet : Dem „Filder -Boten "-Auto ist am
Samstag nachmittag ein großes Unglück zugestoßen . Das Auto,
das jeden Tag den Filder -Boten in nahezu alle Ortschaften des
Bezirks beförderte , hatte den Auftrag , nach Rückkehr von seiner
Tour , Hochzeitsgäste nach Vaihingen zu befördern . An der
Eisenbahnbrücke wollte das Auto einen Radfahrer überholen
und bog nach links aus , der Radler , als er die Hornsignale
hörte , nahm an , daß er noch vor dieser Ueberholung nach links
in die nach dem Bahnhof führende Filderstraße einbiegen könne.
Dies gelang ihm jedoch nicht. Das Auto war rascher , als er
wohl annahm , auf seiner Höhe und streifte ihn mit dem Kot¬
flügel , so daß er zur Seite geworfen wurde . Einer der Fahr¬
gäste rief : „Au der Radler ", der Chauffeur blickte einen Moment
zurück und im selben Augenblick fuhr auch schon das Auto über
das Banket in den Graben , überschlug sich und das Unglück
war geschehen. Frau Sofie Mezger , geb. Baumann , war sofort
tot , Gemeindepfleger a. D . Scharr und Frau , Frau Seher , geb.
Scharr , schwer verletzt , ein Kind , Lore Wolf , ebenfalls schwer
verletzt . Letztere wurde in das Marienspital übergeführt , die
übrigen Verwundeten in ihre Wohnungen verbracht . Der
Chauffeur Schönleber , ein ruhiger , nüchterner Mensch , lief in
Völler Verzweiflung davon . Er wurde jedoch am Sonntag - in
Mannheim von der hiesigen Polizei abgeholt und der Staats¬
anwaltschaft ausgeliefert . Die große Rücksichtnahme des Chauf¬
feurs auf den Radfahrer trägt die Hauptschuld an dem tief¬
bedauerlichen Unfall.

Leonberg , 3. Juni . (Fischsterben.) Bei dem Solituderennen fiel
angenehm auf, daß die Straßen geteert und dadurch staubfrei waren.
Das Teeren hat aber auch seine Nachteile : durch die starken Regen¬
güsse wurde viel Teer in die Glems geschwemmt, wodurch der Fisch¬
bestand der Glems bis nach Leonberg vernichtet worden sein soll.
Ob das Fischsterben tatsächlich nur auf diese Ursache zurückzuführen
ist, wird die Untersuchung zeigen.

Heilbronn , 3. Juni . (Ein Heiratsschwindler festgenommen.) Der
37 Jahre alte Taglöhner Friedrich Otterbach von Kröffelbach ivurde
wegen Heiratsschwindeleien von der Kriminalpolizei festgenommen.
Er machte sich in letzter Zeit unter verschiedenen falschen Namen an
hiesige Dienstmädchen heran, versprach ihnen schon am ersten oder
zweiten Tag der Bekanntschaft das Heiraten und betrog sie teilweise
um größere Geldbeträge.

Rottweil , 3. Juni . (Falsches Geld.) Durch einen hiesigen Land¬
jägerbeamten wurden eine Frau und ein Mann festgenominen wegen
Verdachts der Falschmünzerei. Während die Frau nur echtes Geld
bei sich führte, wurden bei ihrem Gefährten über 100 Mark falsches
Geld in 50 Pfennig -, Zwei- und Dreimarkstücken oorgefunden. Der
Verhaftete gibt an, daß das falsche Geld in Pforzheim angesertigt
worden sei, verweigert aber bis jetzt nähere Angaben.

Wiesensteig , ÖA. Geislingen , 3. Juni . (Jäher Tod .) Am Pfingst¬
sonntag starb vom Berufswege heimkehrend jäh an einem Herz¬
schlag im Alter von 67 Jahren Stadttierarzt Dr . Lapp , ein in Stadt
und Land sehr geschätzter Tierarzt.

Ulm, 3. Juni . (Gute Nachbarn . — Explosion einer Legbüchse.)
In einer hiesigen Mietskaserne gerieten in der Trunkenheit verschie¬
dene Bewohner aneinander , woraus eine blutige Rauferei entstand.
Als sie sich bereits zwei Stunden herumschlugen, holte erst eine Frau
die Polizei , die dann drei der Störenfriede in sicheren Gewahrsam
nahm — Zum Schutze gegen Einbruch und Diebstahl hatte Weichen¬
wärter Ries von Söflingen in seinem Garten beim Bahnhof soge¬
nannte Legbüchsen ausgelegt . Als sich nun gestern morgen sein zirka
lOjähriges Töchterchen im Garten zu schaffen machte, kam es einer
solchen Büchse zu nahe, worauf sich diese entlud und das Kind ziem¬
lich schwer am Kopf verletzte, sodatz es sofort ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Ulm , 3. Juni . (Ja , die Liebe . . .) Zwei junge Burschen ge¬
rieten wegen einer Frauensperson in der Friedrichsau hart hinter¬
einander. Als sie sich genügend geboxt hatten und sich nach der
„Dame " umsahen, war sie mit einem andern verschwunden. Da sagte
der eine ganz ruhig : „So , jetzt Hot koiner ebbes !"

Dewangen , OA . Aalen, 3. Juni . (Ein Schuß ins Herz.) Der

wie sich die Gesellschaft von Ihnen zurückzog. Mein
Gott , ganz grundlos konnte man Ihnen doch diese Be¬
leidigung nicht antun , womit ich gar nicht sagen will,
daß man überhaupt dazu berechtigt war —"

Lore hatte die Hände sinken lassen. Sie stand
an den Baum gelehnt und ihre Auge« glühten dunkel
in dem erblaßten Gesicht.

„Ueber die Verurteilung meiner Verwandten habe
ich mich nicht gewundert . Ein junges Mädchen, das
das Haus ihrer Großeltern verläßt , das allein in eine
fremde Stadt zieht und da Gesangsschülerin wird , —das hat nun einmal der in merner Familie herr¬
schenden Anschauung so ins Gesicht geschlagen, daß es
sie nicht überraschen oars, wenn sie aus ihrem Kreis
ausgestoßen wird. Das habe ich gewußt, das will ich
auch tragen . Aber ich habe doch nicht ahnen können,
daß man das freundliche Interesse , das Herr von Hart¬
hoff für meine Begabung hatte, mit so häßlichem Arg¬
wohn ansah, daß man mich für ein leichtsinniges Ge¬
schöpf hielt , das sich einem verheirateten Mann an den
Hals warf —"

„O! — das war 's !" schrie sie plötzlich in rasendem
Schmerz aus und rang wie verzweifelt die Hände.
„Das haben sie auch ihm gesagt ! — Das hatte auch er
geglaubt !" murmelte sie mit zuckenden Lippen.

Mit trostlosem Ausdruck starrte sie vor sich hin.
Nun verstand sie, was der Blick der Verachtung zu
bedeuten hatte , den sie in Alberts Gesicht gesehen,
den sie nie , nie wieder vergessen konnte. Sie sah so
verstört, so niedergeschmettert aus , daß Margot alle
Versuche machte, sie zu trösten.

"Ich schäme mich jetzt, Lore, daß ich nicht gleich
Verleumdung und Lüge ahnte, als die Frau mit ihrem
boshaften , spitzen Näschen ihre Geschichte auskramte.
Aber mit einer Sicherheit hatte sie ihren Klatsch her¬
vorgesprudelt , — man habe Sie gesehen mit Herrn von
Harthoff , wie er Sie an den Wagen führte —"

Lore lachte bitter aus. „An den Wagen hatte er
mich geführt . Ja , das ist wahr ! Er allein wußte, daß
ich fort wollte . Er hatte mir geraten , nach München
zu gehen und mir eine Empfehlung an meinen künf¬
tigen Lehrer mitgegeben . Und er reiste mit demselben
Zuge nach Südtirol ."

25 Jahre alte ledige Landwirt Richard Mayer aus Aushof wurde
an der Straße mit einer Schußverletzung aufgefunden. Er scheint
mit einem Revolver gespielt zu haben, wobei ein Schuß plötzlich
losging und ihn in die Herzgegend traf . Der Verletzte starb kurzeZeit darauf.

Gutenzell , OA . Biberach, 3. Juni . (Das Selbstbestimmungsrecht
der Frau .) Der Gemeinderat hatte den Beschluß gefaßt, daß alle
Frauen und Fräulein von 20—45 Jahren der Gemeinde Tutenzell
durch ihre Abstimmung selbst bestimmen sollen, wer als Hebamme
ausgebildet werden soll. Am Pfingstmontag fand nun die Wahl
statt. Es erhielten Frau B . Hutzel 39 Stimmen , Fräulein Anna
Beit 28 Stimmen und Fräulein Karoline Mensch 24 Stimmen . Frau
Hutzel gilt nun nach dem Beschluß des Gemeinderats als gewählt.

Mattenhaus O -A. Waldsee. 3. Juni . (Warnung .) Das Dienst¬
mädchen des Wagnermeisters Zeller, das mit dem Fuhrwerk von
Waldsee zurückkehrend auf der Landstraße sich befand, wurde von
zwei wahrscheinlich landfremden Autoinsaffen (einem Herrn und einer
Dame) zweimal angehalten und unter gewissen verlockenden Becspre-
chungen dringend ersucht, mitzufahren mit dem Bemerken, sie solle
ihr Fuhrwerk nur stehen lassen. Das Mädchen lehnte dies aber trotz
allem Zureden der beiden fragwürdigen Aufdringlinge energisch ab.
Als ein einheimischer Radler hinzukam, fuhren sie schleunigst davon.
Es wurde Anzeige erstattet.

Zum S0. Todestag MSriLes.
Am 4. Juni sind es 50 Jahre , daß unser großer schwäbischer

Landsmann , der hervorragende Liederdichter Eduard MöM,
im Jahre 1875 gestorben ist. Nachdem Mörike seine Pfarrstelle
in Cleversulzbach niedergelegt hatte , zog er nach Mergentheim.
Vorübergehend hatte er vorher in Hall gelebt . Mörike hatte
als Kurgast Mergentheim schätzen gelernt , auch suchte er die
Nähe seines Freundes , des Pfarrers Hartlaub von Wermuts¬
hausen OA . Mergentheim , auf . Mit dem Dichter kam auch
zugleich seine Schwester Klara nach Mergentheim . Zuerst wohn¬
ten die Geschwister in dem Eisenhardtschen Hause in der Mühl¬
wehrgasse , dann am Marktplatz in einem Hanse , das dem Haupt-
niann und Kaufmann v. Speth gehörte . In diesem Hause trat
der Dichter in ein Freundschaftsverhältnis zu des Hauptmanns
Tochter Gleichen und heiratete sie nach Uebersiedlung in Stutt¬
gart im Jahre 1852, wo Mörike eine Lehrstelle am Kathrinen¬
stift inne hatte . Im Jahre 1855 beschenke den Dichter sein
Gleichen mit einem Mädel , das auf den Namen Franziska ge¬
tauft , aber von seinen Eltern nur mit dem Kosenamen Fanny
angeredet wurde . Franziska Mörike hat in diesem Jahre am
12. April ihren 70. Geburtstag in Neuenstadt a . Linde im
Franenstift daselbst gefeiert , das die Stiftung einer verwitweten
Frau Mörike , einer Verwandten des Dichters , ist. Im Jahre
1857 erhielt Fanny ein Schwesterchen , das Maria getauft wurde.
Mörike war gegen seine Kinder ein außerordentlich zärtlicher
Vater und machte vielfach Scherzgedichte aus sie. Am 8. Ge¬
burtstage schrieb der Vater Fanny folgendes Gedichtchen ins
Stammbuch:

Franziska heiß ich,
Noch nicht viel weiß ich.
Doch wer - ich fleißig
Von heut an sein.
Denn ich bettachte,
Daß ich das achte
Jahr schon voWrachte.
Das heizt mir ein.

Als Mörike einstmals am Geburtstage seiner Fanny von
Stuttgart in Lorch abwesend war , sandte er seinem Töchterchen
einen schokoladenen Maienkäfer mit dem Gedichtchen :

Laß dir nun auch die gesunden
Lorcher Maienkäfer munden.
Welche Heuer aus Vergnügen
Schon am 12ten dieses fliegen.

Als sich dann das Familienglück bei Mörike trübte , zog
seine Frau mit ihren Töchterchen wieder nach Mergentheim . Hier
starb die Tochter Maria im jugendlichen Alter von 19 Jahren
im Jahre 1876. Sie hat ihre letzte Ruhe auf dem Friedhofe
neben der Kapelle St . Michael gefunden.

Einige Jahre nach dem Tode des Vaters verheiratete sich
Franziska von Mergentheim aus nach Neu -Ulm mit dem Uhr¬
machermeister Hildebrand . Der Ehe sind zwei Söhne und eine
Tochter entsprossen . V. B.

EklkAkstHÜI M haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Itt lllirWen,Msnlelii,Smmlnmlilelo,

collenjoMa,MnlWen ll.Meltzhoseii
bei mir decken.

kranr kratr,»men-II.UMiUVWillH.Horrdeim,I-W.-81.7Ü.III.
„Und er starb wenige Monate später, nicht wahr?

Er kam nicht mehr zurück, um das Lügengewebe zu
durchhauen?"

„Ich glaube nicht. Es war mein Abschied damals
von ihm an der Bahn , als er mir mit einem so gütigen
Blick zuflüsterte : „Mut , nur Mut . gnädiges Fräulein!
Ten ersten Lorbeerkranz nach gewonnener Schlacht will
ich Ihnen schenken!" Er hat meinen Erfolg nicht
erlebt. Auch als ich die Todesnachricht hörte, da
stand ich noch so weit vom Ziel , und ich habe um ihn ge¬
weint wie um meinen besten Freund !"

„Armes Kind ! Der Zufall war mit der Bosheit
verschworen. Machen Sie 's doch den Menschen begreif¬
lich, daß der „schreckliche Lebemann", wie Frau Kremb-
ser ihn nannte , für Sie nur edle, uneigennützige
Freundschaft gehabt ! Und wenn Sie mit Engelszungen
redeten , man glaubt Ihnen nicht."

„Also eine Gebrandmarkte!" Es klang so düster,
so todtraurig von dem jungen Munde , daß Margot
erschrocken den Arm um die schlanke Gestalt schlang
und lächelnd rief:

„Nein , nein , Kind ! Nehmen Sie das nicht so tra¬
gisch! Was liegt Ihnen denn daran, was diese Kremb-
sers und Konsorten von Ihnen sagen mögen ? Mit
Ihrer süßen Stimme erobern Sie sich tausend Herzett
und niemand fragt nach dieser begrabenen Vergan¬
genheit !" —

Lore war aber wie verwandelt . Kein Lächevt
mehr auf dem bleichen Gesicht; ein müder, trotziger
Blick in den dunklen Augen , ein schmerzender, herber
Klang in der Stimme , wenn sie überhaupt die Lippen
öffnete . Meist blieb sie stumm und verschlossen. Am
liebsten saß sie allein und grübelte nach.

„Das kann nicht so weitergehen , Fräulein Lore !"
erklärte Margot eines Tages , ,Hatz Sie wie der stumme
Gast bei Tisch sitzen oder sich in einem Winkel ver¬
stecken. Morgen wird ein Ausflug unternommen . Sie
müssen sich zerstreuen ! Wie wäre eine Bergpartie?
Ja » wir wollen aus den Watzmann! Ich bin nie aus
einen Berg gestiegen ! Ich will das auch mal versuchen,
und Sie werden einfach mitgenommen , Sie Ernst¬
hafte !"

(Fortsetzung folgt .)
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Baden.
Pforzheim , 3. Juni . Das schweizerische Justiz - und Polizei¬

departement hat auf Vorschlag des Bad . Staatsministeriums dieser
Tage an die drei süddeutschen Staaten Baden . Württemberg und
Bayern eine Note gerichtet, in der weitere Erleichterungen im Grenz-
verkehr vorgcschlagen werden. Württemberg soll sich zur Ausstellung
einer Dauerbewilligung für den Nahreiseverkehr entschließen, damit
die Srenzbevölkerung für den kleinen Grenzverkehr nicht einen Paß
beschaffen muß. Neu hinzu kommt die Ausflugsdauerbewilligung
ohne Photographie . Der Aufenthalt in der betreffenden Stadt wird
ous drei Tage festgesetzt. Das Erfordernis des sechsmonatigen Wohn¬
sitzes in der Grenzzone soll fallen gelaffen werden. An Personen , die
sich als Kurgäste oder Besucher einige Zeit in der Grenzzone auf¬
halten, soll eine Ausflugsdauerbewilligung zu beliebigem Grenzüber-
tritt sür die Dauer eines Monats ansgestellt werden.

Karlsruhe , 2. Juni . Das Schöffengericht verhandelte heute in
mehrstündigergeheimer Sitzung gegen 5 Personen wegen Abtreibung
und Beihilfe dazu. Der Fehltritt zweier Menschen hat über deren
Familien großes Unglück gebracht. Angeklagt waren ein junges
Mädchen, dessen Eltern , ein verheirateter Mann und eine weitere
Person, die sich allerdings nur in geringerem Maße der Beihilfe
schuldig machte. Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen von 7 Mo¬
naten gegen das Mädchen , 6 Monaten gegen den Verführer , auf je
2 Monaten gegen den Vater und Mutter der Angeklagten und 3
Wochen Gefängnis gegen den letzten Angeklagten.

Gernsbach, 29. Mai . Die Reichspostverwaltung hat den Auto-
mobiloerkehr Gernsbach, der die regelmäßigen starkbenlltzten Fahrten
Herrenalb—Gernsbach—Baden -Baden betreibt, angekauft und mit dem
heutigen Tage den Betrieb übernommen. Damit sind sämtliche
Baden-Baden berührende Kraftpostlinien in den Besitz des Reiches
übergegangen. Auch mit der Kraftivagenunternehmung in Schömberg,
welche die Verbindung mit Höfen und Liebenzell unterhält , waren
seinerzeit Verhandlungen im Gange , die aber zu keinem Abschluß
geführt haben. Ebenso besteht die Absicht, mit der Kraftwagenunter¬
nehmung Neuenbürg in Verhandlung zu treten.

Stockach . 3. Juni . Gestern ereignete sich hier ein schwerer Un-
glücksfall. Als der letzte Zug von Radolfzell einsuhr, scheuten die
Pferde eines Fuhrwerks und galoppierten in dem Augenblick über
das Bahngleis , als der Zug heronkam. Das Fuhrwerk wurde vom
Zuge ersaßt und vollständig zertrümmert . Der Fuhrmann Julius
Baischer vom Lohnhof war sofort tot . Eines der Pferde wurde ge¬
tötet. Der Zug erlitt eine erhebliche Verspätung . Der Bahnübergang
hat an der Uebergangsstelle keine Schranken.

Vermischtes-
Auf der Spur eines Mordes ? Die Mordkommission des

Berliner Polizeipräsidiums wurde am Pfingstmontag nach dem
Hause Parkstraße Nr . 4 in Südende gerufen . Dort war im
zweiten Stock des Seitenflügels in der Wohnung des abgebau¬
ten 44 Jahre alten Telegraphensekretärs Schlüßler die stark
verweste Leiche einer unbekannten Person , deren Geschlecht noch
nicht festgestellt werden konnte , aufgefunden worden . Die Be¬
wohner des ersten Stockes im Seitenflügel merkten am Montag
vormittag zu ihrem Schrecken, daß zahlreiche Maden durch die
Decke in ihre Wohnung krochen. Gleichzeitig verbreitete sich in
dem Haus ein durchdringender Verwesungsgeruch . Der Haus¬
wirt benachrichtigte die Polizei . Die von ihr entsandten Be¬
amten verschafften sich Eintritt in die Wohnung . Ein entsetz¬
licher Geruch schlug ihnen entgegen . Im Baderaum der Zwei¬
zimmerwohnung fand man die nur mit Hemd und Bademantel
bekleidete Leiche einer unbekannten Person , die sich in Weit vor¬
geschrittenem Verwesungszustand befand . Jetzt wurde die
Mordkommission alarmiert . Es wurde festgestellt, daß die Woh¬
nung die des abgebauten Telegraphensekretärs Schlüßler ist,
dessen Frau und Tochter seit drei Wochen in Mölln bei Lauen¬
burg weilen . Schlüßlers gegenwärtiger Aufenthalt ist unbe¬
kannt. Die Leiche lag vor der Badewanne . Die Aerzte konn¬
ten bei der oberflächlichen Untersuchung nicht feststellen, ob es
sich um eine weibliche oder männliche Person handelt . Es ist
nicht ausgeschloffen , daß man sich auf den Spuren eines Mor¬
des befindet , jedoch auch nicht unwahrscheinlich , daß es sich um
einen Unfall handelt.

Ein schweres Automobilunglück . Am Pfingstsamstog fuhr
bei einem Bahnübergang der Linie Wangen -Dettingen ein Ba¬
seler Auto , das mit sieben Personen besetzt war , in den Schnell¬
zug Olten —̂Solothurn hinein . Der Chauffeur fuhr gegen die
bereits niedergelassene Barriere und als der Bahnbeamte den
Schlagbaum etwas in die Höhe hob , damit das Auto zurück-
sahren könne, fuhr dieser vorwärts und direkt in den Zug hin¬
ein . Frau Beiler , Jakob Bierrer , sowie sein fünf Jahre altes
Töchterchen, sämtliche aus Basel , wurden getötet . Die Mutter
des Kindes liegt schwer veerletzt darnieder . Die drei weiteren
männlichen Insassen konnten sich durch Abspringen retten . Das
Auto ist vollständig zertrümmert.

Der kluge Richter . Der englische Richter Lord Bir -kenhead
erzählt , daß er einmal einen Fall abzuurteilen hatte , bei dem
ein Junge infolge eines Straßenbahnunfalles Schadenersatz
verlangte . „Nun zeig uns mal , wie hoch du Len beschädigten
Arm jetzt heben kannst ?" fragte der Richter . Der Junge hob
ihn bis zur Schulter . „Und nun zeige uns , wie hoch du ihn
vor dem Unfall heben konntest ?" Da hob der Knabe den Arm
ganz hoch über den Kopf , und der Straßenbahngesellschaft war
eine Rente gespart.

Handel und Verkehr,
. , Stuttgart , 3. Juni . Dem am Mittwoch abgehaltenen Schlacht

viemnarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 40 Ochsen
Iungbullen , 200 Iungrinder (unverkauft 20), 80 Kühe

775 (75) Kälber , 1757 l370) Schweine, 48 Schafe , 1 Ziege. Erlö<
aus ie ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 53—61 (letzter Markt 52 bi-
60). 2 44—51 (44- 50). 3. 40- 43 (38- 42), Bullen 1. 52- 55 (5(

54), 2 45—49. (44—48). 3. 40- 43 (38- 42), Iungrinder 1. 6!
bis 66 (61- 65), 2. 50- 58 (48- 58). 3. 40—48 (38- 45), Kühe 1
A - A/unv .) 2. 22- 33 (21- 32). 3. 14- 20 (14- 19), Kälber l . 8^

2- 76- 81 (78—84), 3. 65—75 (unv.), Schafe 85 (85)
Schweine I . 72- 74 (76- 78), 2. 70- 71 (73- 75), 3. 65- 68 (- )
Sauen 56—68 (60—70) Mk . Verlauf des Marktes : Bei Rindern
Halbem und Schafen mäßig belebt, bei Schweinen langsam.

Waldsee . 3. Juni . (Pferdemarkt .) Zufuhr : 85 Pferde . Bezahl
wurden für Arbeitspferde 600- 1400 Mark . Der Handel war flau

Schweinepreise . Gmünd : Milchschweine 38—45 Mk . - Lai.
chingen: Milchschweine 30- 40 Mk . - Reutlingen : Milchschweim
R -42. Lauser 50- 75 Mk . — Riedlingen : Milchschweine 28- 35
Lauser 55—60 Mk . — Waldsee : Milchschweine 28—38 Mk . je da-Stuck.

Limburg , 3. Juni . Gegen den Massenmörder Angerstein ist
nunmehr Anklage erhoben worden . Sie lautet auf vorsätzlichen Mord

und Unterschlagung. Die Verhandlung findet voraus¬
sichtlich Ende dieses Monats in der dann beginnenden Schwurae-
nchtsperiodestatt.

Pirna , 3. Juni . Im benachbarten Doberzeft erschoß heute vor-
nnttag bei einem-gestörten Diebstahl im dortigen Gasthof ein unbe¬
kannter Radfahrer den zur Festnahme herbeigerufenen 70 Jahre
Men Etraßenwärter Keil. Der Mörder entkam auf seinem Rade.

Hannover , 3. Juni . Das Oberlandesgericht Celle hat nun die
Wiederaufnahme des Verfahrens im Falle Hannappel beschlossen, in
"iw Grans zum Tode verurteil worden war . Im Falle Swittig,

in dem Grans zum Tode verurteilt worden war , ivar schon früher
eine Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet worden.

Berlin , 4. Juni . Gestern abend zwischen8 und 9 Uhr drangen
Einbrecher in das Gebäude der rumänischen Gesandschaft und ent¬
wendeten dort Wäsche und Bekleidungsstücke. Wertvolle Gegen¬
stände wurden nicht gestohlen. Der Gesandte Nano weilte um diese
Zeit mit seiner Familie im Speisesaal der Gesandtschaft. Der Kri¬
minalpolizei ist es noch nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden.

Berlin , 3. Juni . Der Reichspräsident richtete an den Grafen Po-
sadowsky anläßlich seines 80. Geburtstages folgendes Telegramm:
In herzlichem Gedenken sende ich Ew . Exzellenz meine aufrichtigsten
Glückwünsche zum heutigen Tage . Möge Ihnen noch manches Jahr
in gewohnter geistiger und körperlicher Frische beschicken sein!
Reichspräsident von Hindenburg.

Stettin . 3. Juni . Nach dem Genuß von selbstgemachterWurst
erkrankte vor einigen Tagen die Familie eines Holzhüters aus Zar-
nekow. Die fllnfköpfige Familie mußte ins Krankenhaus nach Star»
gard verbracht weiden, wo zunächst die Mutter starb, dann der Va¬
ter und in der letzten Nacht auch noch eine Tochter. Die beiden
übrigen Kinder der Familie schweben in Lebensgefahr.

Parts , 3. Juni . Nach einer Haoasmeldung aus Chicago sind
infolge einer Hitzwelle 20 Personen umgekommen.

Deutscher Rnndflug.

Stuttgart , 3. Juni . Für den deutschen Rundflug , der mor¬
gen auf der dritten Schleife über Stuttgart kommt , sind von
der Sportleitung Württemberg Ehrenpreise für besondere Lei¬
stungen auf diese Schleife ausgesetzt . Der Ehrenpreis des
Staatspräsidenten , bestehend aus einem vollständigen silbernen
Kaffeeservice im Wert von 1500 Mark wird demjenigen Piloten
zuerkannt , der die längste Gesamtflugdauer während des ganzen
Rundfluges aufweisen kann . Der Ehrenpreis der Stadt Stutt¬
gart , eine große handgeschlagene silbervergoldete Fruchtschale
mit Tieremblemen im Wert von 2000 Mark wird demjenigen
Flugzeugführe zuerkannt , der die fünftbeste Gesamtleistung in
der Gruppe L erreicht . Daneben stehen 14 weitere Ehrenpreise
zur Verfügung , die für besondere Leistung auf der dritten
Schleife ausgesetzt sind. Der Bruckmannpreis für ein in Würt¬
temberg hergestelltes Flugzeug , das zuerst in Böblingen landet,
der Boschpreis für die erste Landung der Gruppe H., der Con¬
tessapreis für die erste Landung , der Gruppe 8 , der Preis der
Firma Kühn -Gmünd für die erste Landung der Gruppe L in
Böblingen . Der Daimlerpreis für die beste Leistung auf der
dritten Schleife , der Fuchspreis für die beste Motorenleistung
der Gruppe des schwächsten deutschen Miotors , der MautePreis
sür die beste Ziellandung , der Preis der Firma Leicht-Vaihin-
gen für die beste Beobachterleistung auf der dritten Schleife.
Ferner stehen die Preise der Firmen Binder -Gmünd , W .M .F .-
Geislingen und Voit -Heidenheim , sowie die Geldbeträge der
Firma Trefz <L Söhne und Kübler dem Preisgericht für beson¬
dere Leistungen auf der dritten Schleife zur ePrfügung . Außer¬
dem haben die Firmen Gminder -Reutlingen und der Südd.
Spinnweberverband Stoff für die Markierung der Zielquer¬
linie zur Verfügung gestellt . Der Flugplatz Böblingen ist für
den Empfang der Flugzeuge fertig gerichtet . Der ganze Flug¬
platz wird durch die grüne Polizei abgesperrt.

Stuttgarter Räuber von dem Karlsruher Schöffengericht.

Karlsruhe , 3. Juni . Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde
ein umfangreicher Betrugsprozeß verhandelt . Am 17. Septem¬
ber 1924 wurden von zwei Burschen anfangs der zwanziger
Jahre einem 15jährigen Lehrling 5000 Mark abgenommen , die
er im Auftrag seiner Firma eben vom Postscheckamt abgehoben
hatte . Er wurde von den beiden Männern , die eine Art Dienst¬
mütze trugen , eine kurze Wegstrecke verfolgt . Dann stellten diese
ihn , zeigten gefälschte Ausweise vor und erklärten , sein Scheck
sei nicht in Ordnung gewesen . Der Ahnungslose ließ sich be¬
stimmen die obengenannte Summe auszuhändigen . Den um¬
fangreichen Nachforschungen der Karlsruher Kriminalpolizei
gelang es bald , die nach Stuttgart führende Spur zu finden
und dort das Nest einer siebenköpfigen Diebesbande auszu¬
heben , die sich heute zu verantworten hatte . Das Urteil lautete
gegen Ernst Haas und Chr . Pfeifer je 2 Jahre Gefängnis , Emil
Mutz 1 Jahr 10 Monate Gefängnis . Den 3 Angeklagten wur¬
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre abgesprochen.
Ferner erhielten die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
1 Jahr 4 Monaten bis zu 1 Jahr Gefängnis.

Opfer der Eifersucht eines französischen Kolonialsoldaten.

Kaiserslautern , 3. Juni . In der Frühe des 29. Mai wurde,
wie gemeldet , in ' der Nähe der Kaserne die 23jährige Fabrik¬
arbeiterin Amanda Theisinger aus Kaiserslautern erschossen
aufgefunden . Als der Tat verdächtig , wurde der französische
Kolonialsoldat Delcasseme festgenommen , der nunmehr laut
„Pfälzischem Volksboten " vor der zuständigen Besatzungsbe¬
hörde ein umfqngreiches Geständnis abgelegt hat . Der Grund
der Tat ist Eifersucht . Delcasseme hat mit der Getöteten ein
Liebesverhältnis unterhalten , das diese abzubrechen beab¬
sichtigte.

Evangelisch -sozialer Kongreß.

Halle a. S ., 4. Juni . Die 32. Tagung des Evangelisch¬
sozialen Kongresses , an der zahlreiche Vertreter von Behörden
und Ministerien , sowie auch Gäste aus dem Ausland , u . a . der
Schweiz , Finnland und Amerika , teilnahmen , wurde vorgestern
abend mit einem Gottesdienst und einem Volksabend eingeleitet.
Gestern vormittag begannen die eigentlichen Verhandlungen
mit einem Vortrag des Staatspräsidenten Dr . Hellpach über
„Die seelischen Wirkungen der Mechanisierung und Rationalisie¬
rung der Jndustriearbeit ". Am Abend sprach Frl . v. Giercke
über „Die Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend ". In einer
dazu gefaßten Entschließung heißt es : Der Evangelisch -soziale
Kongreß erachtet eine bessere Ausbildung der weiblichen Jugend
zum Hausfrauen - und Mutterberus als eine lebenswichtige Auf¬
gabe des Staats . Er stellt fest, daß die Durchführung der obli-
gatorisch -hauswirtschaftlichen Äollberufsschule für alle 14jähri-
gen aus der Schule entlassenen Mädchen der beste Weg zur Er¬
reichung dieses Zieles ist. Mit einem Vortrag von Prof . Abder¬
halden über bevölkerungspolitische Probleme der Gegenwart
finden die Verhandlungen des Kongreffes heute ihren Abschluß.

Die „deutschen Spione " Abd el Keims.

Berlin , 3. Juni . Von einem Teilnehmer an der Fahrt des
Llohddampfers „Jork " nach Spanien und Portugal wird dem
„Berliner Tageblatt " geschrieben : „Der Jntransigeant " berich¬
tet , daß 540 deutsche Touristen sich nach Marokko eingeschifft
hätten , um sich Abd el Krim als Nachrichtentruppe zur Bei¬
fügung zu stellen. Er meint damit eine Erholungsreise für
deutsche Geistesarbeiter , die von Bremen nach Spanien , Portu¬
gal und den atlantischen Inseln führte und in deren Programm
auch eine Landung in Ceuta und Besichtigung von Tetuan vor¬
gesehen war . Diese Fahrt , die auf dem Dampfer „Jork " des
Norddeutschen Lloyd gemacht wurde , hatte den Zweck, deutschen
Geistesarbeitern eine billige Reise nach Gegenden zu bieten , die
unter heutigen Verhältnissen nur unter Aufwendung ganz be¬
deutender Mittel erreichbar sind. An Bord der „Dort " befan¬
den sich zumeist Akademiker , Künstler und Gelehrte , die sich viel
mit Kunst und Wissenschaft, nicht aber mit Politik befassen. Ein

großer Teil dieser Touristen wäre » Frauen und Kinder . Wie
schon gesagt , war ein Besuch in Spanisch -Maroüo beabsichtigt.
Die Verhandlungen mit der Eisenbahn sür die Fahrt näh
Ceuta und Tetuan wurden aber abgebrochen , da die Reiselei¬
tung eine Fahrt in ein Kriegsgebiet nicht verantworten wollte.
Diese harmlosen 540 Geistesarbeiter sieht der jntransigeant"
für Abd el Krims Nachrichtentruppe an ."

Zusammenstoß zwischen Automobil und Hirsch.

Berlin ^ 3. Juni . Heute Nacht kam es der Z ." zufolge
auf der Landstraße zwischen Strelitz und Fürstenberg in Meck¬
lenburg durch eine seltsame Ursache zu einem schweren Auto¬
unglück . Das Automobil des Berliner Kaufmanns Breslauer,
in dem sich dieser mit seiner Gattin befand , fuhr mit großer
Geschwindigkeit die Straße entlang , als der Chauffeur plötzlich
mitten auf der Straße einen großen Hirsch bemerkte . Das Tier
wurde anscheinend durch das Scheinwerferlicht geblendet und
rührte sich nicht von der Stelle . Da der Chauffeur nicht mehr
rechtzeitig bremsen konnte , kam es zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen dem Auto und dem Hirsch , der dabei gttötet wurde . Das
Automobil knickte einen Baum um und wurde in den Chaussee¬
graben geschleudert . Der Chauffeur war sofort tot . Breslauer
und seine Gattin , die mit Quetschungen davonkamen , wurden
nach dem Sanatorium Fürstenberg verbracht . Ihr Zustand ist
nicht lebensgefährlich.

Zur Aufwertmigsfrage von Pfandbriefen.
Berlin , 3. Juni . Infolge einer von mehreren hiesigen Zei¬

tungen veröffentlichten Notiz , daß in der Aufwertungskommis¬
sion Anträge von den Regierungsparteien gestellt worden sind,
auch bei Pfandbriefen einen Unterschied zwischen altem und
neuem Besitz eintreten zu lassen, hat der Börsenvorstand be¬
schlossen. bis zur Klärung dieser Angelegenheit die amtliche No¬
tiz der Vorkriegsvfandbriefe von Landsmannschaften und Hypo¬
thekenbanken zu streichen. Der Börsenvorstand erinnert an die
einmütigen Ausführungen der Sachverständigen , welche eine
Unterscheidung bei der Aufwertung der Reichs - usw . -Anleihen
in altem und neuem Besitz für völlig unmöglich und überaus
schädlich hielten und kann nur wiederholen , daß dies bei den
Pfandbriefen in noch bedeutend höherem Maße der Fall ist.
Cr ersucht mit aller Entschiedenheit die Regierung , sowie den

.Reichstag , auf derartige utopistische Anträge nicht einzugehen,
'welche das Vertrauen zu künftigen Emissionen deutscher Jnha-
berpapiere untergraben . Zu erwähnen ist noch, daß bereits vor
dem Äekanntwerden dieser neuen Anträge aus dem Anslande,
besonders aber aus Amerika , Briefe an den Börsenvorstand
gelangt sind, die mit Rücksicht auf die Plazierung zukünftiger
Anleihen vor derartigen Unterscheidungen ausdrücklich warnen.
Streichung der BorkriegspfandbriefnotieruiMN auch an der

Frankfurter Börse.
Frankfurt a . M . 3. Juni . Entsprechend dem Vorgehen der

Berliner Börse hat sich auch der Vorstand der Frankfurter Ef¬
fektenbörse veranlaßt gesehen , die Streichung der Notierungen
von sog. Vorkriegspfandbriefen bis auf weiteres zu verfügen

Das Ausland und die neuen Zollsätze.
Berlin , 3. Juni . Wie nicht anders zu erwarten war , meh¬

ren sich auch im Ausland die Stimmen gegen den deutschen Zoll¬
tarif . Wie in der ausländischen Presse aus dort wichtigen
Gründen verschiedentlich heftig Sturm gegen einzelne Zollsätze
gelaufen worden ist, sind nun auch auch verschiedene auslän¬
dische Wirtschaftsverbände vorstellig geworden . Auf deutscher
Seite besteht natürlich keine Abneigung gegen eine Herabsetzung
dieser Sätze . Das geht ja schon daraus hervor , La es sich kei¬
neswegs um absolute Zollsätze , sondern um Verhandlungszölle
handelt . Das Ausland hat sich aber in den letzten Jahren mit
so hohen Zollmauern umgeben , daß es in unserem eigenen In¬
teresse liegt , wenn wir uns gegen die Erschwerung der deut¬
schen Ausfuhr mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln weh¬
ren . Sofern aus einer Herabsetzung der Zollsätze unsere Wirt¬
schaft Vorteile zu ziehen im Stande ist, wird sich auch kein
Mensch in Deutschland derartigen ausländischen Vorstellungen
verschließen wollen . Wenn aber gewisse Staaten wie z. B.
Amerika eine besonders heftige Kritik üben , dann muß dem¬
gegenüber doch darauf aufmerksam gemacht werden , daß gerade
die Vereinigten Staaten auf dem Gebiete des Hochschutzzolles
alles bisher dagewesene in den letzten Jahren übertroffen haben
und Zölle in ihren Tarifen führen , die einfach nicht zu durch¬
brechen sind. Haben die Bereinigten Staaten oder hat daS Aus¬
land überhaupt ein Interesse daran , seine Erzeugnisse auf dem
deutschen Markt abzusetzen, dann ist es nur recht und billig,
wenn auch von unserer Seite Herabsetzungen der ausländischen
Zölle verlangt werden , damit auch wir unsere Erzeugnisse auf
den Auslandsmärkten unterbringen können.

Nordpol -Annexion durch Kanada?
Berlin , 3. Juni . Nach einer Blättermeldung aus Newyork

wurde gestern im kanadischen Unterhaus ein Antrag der Re¬
gierung angenommen , der auf eine Annektion des Nordpols
durch Kanada hinausläuft . Der kanadische Innenminister Ste¬
wart erklärte zu dem Antrag , daß Kanada das Land bis zum
Nordpol für sich beanspruche , gleichgültig ob es bereits entdeckt
sei oder nicht. Der Gesetzentwurf ermächtigt die kanadische Re¬
gierung , von den Entdeckungsreisenden zu verlangen , daß sie
vor Antritt ihrer Fahrten sich Lizenzen von der kanadischen
Regierung einholen . Stewart nahm dabei ausdrücklich Bezug
auf Amundsen und die demnächst startende amerikanische Mac-
Milland -Expedition.

Schweres Autounglück im Altvatergebirge.
Breslau , 3. Juni . Das Abendblatt der „Schlesischen Zei¬

tung " meldet : Am Montag nachmittag überschlug sich auf der
Gabelstraße , die von Karlsbrunn —Würbentel über den Paß
des Altvaters nach FreiwalLau führt , ein Automobil aus Ra-
tibor bei der letzten steilen Kurve infolge Plötzlichen starken
Bremsens . Die Insassen wurden mit starker Gewalt gegen ein
eisernes Geländer geschleudert . Das Ehepaar Keller war sofort
tot . Die Frau eines Apothekers aus Ratibor wurde noch lebend,
aber mit einem schweren Schädelbruch ins Frauwaldauer Kran¬
kenhaus eingeliefert , wo sie nach kurzer Zeit verstarb . Die bei¬
den mitfahrenden Töchter des Ehepaars , etwa elfjährig , erlitten
schwere Kopfverletzungen und wurden gleichfalls ins Kranken¬
haus übergeführt.
Ein schweizerisches Aufwertungsurteil über ein Markdarlehe «.

Lausanne , 4. Juni . Das schweizerische Bundesgericht ent¬
schied, daß ein im November 1918 der Ä .-G . Brunn in Zürich
auf fünf Jahre gewährtes Markdarlehen heute nicht in völlig .
entwerteter Papiermarkwährung zurückgezahlt werden darf,
sondern daß der Gläubiger die Aufwertung seiner Forderung
verlangen könne entsprechend der deutschen Währungs - und
Aufwertungsgesetzgebung.

a« f den 1Vsiich erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
v»u allen Haftanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
«ttgeaengenommen.



vorerst teure Dicherheitstmrfrre»-.
London, 3. Juni. Gegenüber den von verschiedener» Blät¬

tern verbreiteten Gerüchten , daß zwecks Beratung des Sicher¬
heitspattes eine Konferenz einberufen werden solle, ist Reuterzu der Erklärung ermächtigt, daß diese Meldungen unzutref¬
fend seien. Jedenfalls sei der gegenwärtige Stand der Verhand¬
lungen ein derartiger , daß man nicht sagen könne, der Augen¬
blick sei für eine Konferenz geeignet.

Anmndsens Flugzeuge bereits beim Start beschädigt?
Oslo , 3. Juni . Die Besatzung des Dampfers „Skals ", der

von der Adventbay kommend soeben in Tromsoe eingetroffen
ist, schilderte den Start der Amundsenflugzeuge , dem sie beige¬
wohnt hat . Danach ist der Start zwar gut vonstatten gegangen,
das Eis fing jedoch unter der Last der Flugzeuge an zu brechen,
so daß das Wasser nach dem Start über dem Eise stand . Die
Besatzung hält es für möglich , daß infolge der großen Belastung
der Flugzeuge schon beim Start die Apparate beschädigt wor¬
den find, so daß sie zu einem zweiten Start nicht mehr fähigwaren . ». °

Bombardement marokkanischer Dörfer durch die Spanier.
Madrid, 3. Juni. Von der marokkanischenFront wird be¬

richtet, daß die spanischen Fluggeschwader feindliche Dörfer
bombardierten . Einige Dörfer stehen in Brand . Die Ein¬
wohner sind entflohen.

Ungebrochener Kampfwille der Riflabhle».
Paris , 3. Juni . Nach dem Berichterstatter der „Chicago

Tribüne " sammelt Abd el Krim gegenwärtig seine besten Kräfte
an der französischen Front . Die Riftruppen hätten unter der
Blockade bisher wenig gelitten . Me Moral sei ausgezeichnet
und die Verluste seien weniger bedeutend als man erwartet

hätte . Die Ristruppen bezögen gegenwärtig festere Stellung « ,
und bauten Unterstände zum Schutz gegen Megerbomben . Wie
aus Laracha gemeldet wird , nehmen die Franzosen fortlaufend
vorgeschobene Posten zurück. Um Bibane ist eine schwere
Schlacht im Gange . BÄ Taunat gelang es Frehdenberg unter
beiderseitigen schweren Verlusten einen heftigen Angriff znrück-
zuschlagsn.

Die Unruhen in China.
Shanghai, 3. Juni. Englische und amerikanische Frauen

haben hier eine Brigade gebildet , deren Mitglieder den Dienst
hinter der Front Wernehmen sollen, um damit die Männer
für den Waffenkampf gegen fremdenfeindliche Elemente freizu¬
machen . Im übrigen ist die Lage unverändert . Kleine Banden
von Aufrührern durchziehen die Straßen und greifen Auslän¬
der an . Die Fenster der in den entfernteren Vierteln gelegenen
Klubs sind sämtlich eingeworfen worden . Die Trambahn ver¬
kehrt nicht mehr , da in dem ganzen Wagenpark kein einziges
heiles Fenster zu finden ist. Die Streikbewegung nimmt stünd¬
lich zu . Das Elektrizitätswerk ist von englischen Marinesol¬
daten besetzt, die den Betrieb ausrecht erhalten . Man erwartet
die Landung weiterer Kontingente von den im Hafen liegenden
englischen und amerikanischen Kriegsschiffen . Bisher sind 31
Ausländer getötet und 120 mehr oder minder schwer verletzt.
Konsularbeamte erklären , daß die Streikbewegung offen von
russischen und chinesischen Kommunisten geführt wird . Die Kon¬
sulate der Vereinigten Staaten , Englands , Italiens , Frankreichs
und Japans forderten ' bei ihren Regierungen weitere Kriegs¬
schiffe und die Landung von 2000 Soldaten an . Augenblicklich
beherbergt Shanghai drei Zerstörer , ein Flußkanonenboot der
Vereinigten Staaten , einen französischen Kreuzer , einen eng¬lischen Zerstörer , ein englisches und drei japanische Flußkanonen¬
boote und einen italienischen Kreuzer . Das Äußendepartement
in Washington erhielt eine Meldung .seines Konsuls in Kanton,

nach der auch die dortige Lage sehr kritisch ist. In mehreren
Studentenversammlungen in Peking wurde zum Boykott der
Briten und Japaner aufgefordert.

Amerika gegen Intervention Chinas.

Washington, 3. Juni. Das Staatsdepartement in Washing¬
ton erklärt , daß es nicht die Absicht habe , dem Schritt Japans,das China freundlich aufgefordert habe , den Unruhen in Shan¬
ghai ein Ende zu machen, zu folgen . Man erklärt diese Zurück¬
haltung damit , daß die Pekinger Regierung keinerlei Rechte
über das exterritoriale Jremdenviertel in Shanghai habe urch
daher auch nicht für die Unruhen verantwortlich gemacht wer¬
den könne . Der japanische Minister des Aeußern , Sidehara,streifte , wie aus Tokio gemeldet wird , heute in einer längeren
Rede auch die kritische Lage in China . Er erklärte , daß die
Lage Wohl erwogen und vor allem gemeinsame Schritte der be¬
troffenen Mächte erfordere und teilte mit , daß die japanische
Regierung breits den Pekinger Gesandten Joschizawa in diesemSinne informiert hätte.

Cm Bericht des deutschen Gesandten in Peking.
Berlin, 4. Juni. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge liegt

an Berliner zuständiger Stelle ein ausführliches Telegramm
des deutschen Gesandten in Peking , Dr . Botze, über die Lage
in China vor . Dem Bericht zufolge besteht keine Besorgnis
für das Leben deutscher Untertanen in China . Auck> deutsch
Interessen dürften nicht als gefährdet erscheinen . Wester WN
gesagt , das diplomatische Korps beabsichtige, auf die Protestnote
der chinesischen Regierung in versöhnlichem Sinne zu antwor¬
ten . Der Berichterstatter der ,Mossischen Zeitung " in Shanghai
meldet , daß die deutschen Kaufleute sich an den Arbeiten der
Nothilfe beteiligen , an den militärischen Maßnahmen aber un¬beteiligt sind.
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Uslttsrlem - ifflsum - Vollslänckis « Letten
Inletts, NetLÜ-Vettstellen , Orukt-Natrutrien,
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Sellen - Haus / August
Lvl8vl »vw I . knz >«>1li8z >1r»lL uiitl

^.ufleAe -Natratsen , Zekoner-Oecken u. s. w.
und in nur

SokISsnL , plorrkeim
Lwl8vl »«w nn «1 H »wpbp«8tTuberkulöstn-Ursorgtstellk.

Die nächste Sprechstunde findet Samstag , deu
6. Juni von ' /s3 —5 Uhr in der VolkZheilstätte Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur
aüf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch-
geführt.

8 r S f e « h a « f e « .

Megsperre. .
Der Weg von nach GrLfeuhauseu,

am Reservoir vorüber , welcher nur als Fußweg läuft , ist
für schwere Fuhrwerke und Lastauto dauernd gesperrt.

Uebertretungen dieses Verbots werden bestraft.
Den 30. Mai 1925.

Schnltheitzenamt:
Kircher.

Schwann.
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhralle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis ; auch nehme Bestellungen in allenSorten

Kohlen, Anthracit-Eiform-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Gentner,
Gärtnerei , Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.

große ganze Zeitungen , gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag»Der EnzNer".

Neusatz.
Verkaufe eine junge,

klassige
erst-

Fuhrmann Grenl.

Neuenbürg.

«MW
sind eingetroffen bei

Franz Audräs.
Neuenbürg.

Zugelaufen
ein Schnauzer . Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld

Bahuhofstratze SS.
Leichte MOnartikel

Mlöte«
werden an gut eingerichtete
Heimarbeiter laufend abgege¬
ben. Lohnender Verdienst,
besonders für kinderreiche
Familien.

Angebote zu richten an die

Calmbach.
Ein tüchtiger, zuverlässigerLangholz-
Zuhrmann

kann sofort eintreten bei
Kritz Barth,

Fuhrunternehmer.
Suche braves , zuverlässiges

Wckckeo,
nicht unter 18 Jahren.

Frau Major Böller,
Karlsruhe, Kalliwodastraße 4.

Oie  Verlobung  ikier lociiter
!V>6t3

mit klein, öüollö
deekren sied snrureiZen

-̂ dolk viok null
Aed. Herbster,Lstmkvtsvorsteker.

Lenseken- ŝesl (klieöerriiein).

dleiae Verlobung  mit käSuIein

!Vl6l3 viok
Zebe ick tiiermit beksnnt.

öüotib.
(Lsrien).

rkinxstei , 1S2S.

Stenendürg.
Die bestens bekannte

Färberei mb chemische Wasch-AOalt
^ .Wl>chteli.Ztiltt-l>rtVon

hat mir die Annahmestelle  für hier und Umgegend
übertragen. _ LLslssl.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafel»
Tafelschwämme

Schultiute
Zeichenware»
Schreibware«
Gesangbücher

C. Meeh fche Buchhaublg., Neuenbürg.
I

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
k. Meeh'fche Bvchhavdlllvg-

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

Schöne

Dreizimmer¬
wohnung

in bester Lage Schömbergs
kann gegen Umzugsvergütung
frei gemacht werden.

Angebote unter „Nr . 200*
an die „Enztäler "-Geschäfts-
stelle erbeten.

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Sebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.
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